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Vorwort 

Immer wieder fragten und fragen mich Studierende nach Anschau-
ungsmaterial für ihre phänomenologischen Forschungsarbeiten. 
Das war der Anstoß, exzellente Arbeiten in diesem Sammelband 
zugänglich zu machen. Diese Arbeiten können als Handreichung 
und Beispiel für die weitere Forschung dienen.  

Elisa Langsenkamp fragt nach dem Kern Sozialer Arbeit, Sa-
rina Hettich beschäftigt sich mit dem Phänomen der Resonanz und 
Annika Hennig geht der Frage von Scham in pädagogischen Pro-
zessen nach. 

Im Zentrum des methodologischen Vorgehens der Phäno-
menologie liegt die transzendentale Reduktion bzw. die eidetische 
Reduktion. Was steckt hinter diesen Begriffen? Sie beschreiben den 
Vorgang der Wahrnehmung von Vorurteilen und deren Einklam-
merung beim wissenschaftlichen Erkennen. Das Ziel liegt in der 
Transformation des/der AutorIn selbst ist. Es handelt sich also um 
einen Erkenntnisprozess, der wiederum über die bewusste Analyse 
der Wahrnehmung von Phänomenen erlangt wird. Dabei geht es 
um das Ich der jeweiligen Autor*innen und um ihr individuelles 
Bewusstsein. 

Als lebenspraktische Umsetzung dieser Methode sehe ich den 
Gestalt-Ansatz. Lasse ich mich auf diesen Weg über eigene Erfah-
rungen ein, kann ich ihn praktisch erleben und finde damit einen 
Zugang zum kognitiven Verstehen von Phänomenologie. Deswe-
gen steht Charlotte Jäckels Beitrag an erster Stelle. 

Die schon erwähnten anderen Beiträge geben Beispiele einer 
lebendigen Haltung mit und zu wissenschaftlichen Erkenntnispro-
zessen. 

Den Autorinnen bin ich sehr dankbar, dass  sie den Schritt zur 
Veröffentlichung gewagt haben, da sie damit ihre transzendentale 
Subjektivität zeigen und sich wissenschaftlich kritisierbar machen; 
anders als in anderen Publikationen, in denen die Autor*innen sich 
hinter MAN und passiven Formulierungen „verstecken“ und 
scheinbar objektiver sind. 
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Schließlich möchte ich mich für das Engagement meines stu-
dentischen Mitarbeiters Klemens Lichte bedanken, der für das her-
vorragende Layout verantwortlich ist. 

Mögen diese Arbeiten eine Inspirationsquelle für weitere Ge-
nerationen des phänomenologischen Weges sein! 

April 2020,  
für die Herausgeberinnen,  

Cornelia Muth 
 

  


	Leere Seite



